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Vorbemerkung

Mit Schreiben vom l-4.12.L989 hat die Freie und Hansestadt
Hamburg den Vtissenschaftsrat um eine gutachterl-iche Bera-
tung zum weiteren Ausbau der Technischen Universität Ham-

burg-Harburg (TUHH) gebeten, für die ein 4. Bauabschnitt
zum Rahmenplan angemeldet wurde.

Darüber hinaus wurde der Wissenschaftsrat gebeten, in die
gutachteri-iche Stellungnahme weitere Fragen einzubeziehen,
die die Gesamtstruktur der Hamburger Hochschulen und ihr
Zusammenwirken betreffen. Der Wissenschaftsrat hat diese
Fragen nur zum Teil beraten. Er hat - weiL dazu ein vom

Land abschließend beratener Hochschulentwicklungsplan für
aIle Hamburger Hochschulen vorliegen müBte - davon abgese-
hen, sich zu diesen Fragen im einzelnen zu äuBern.

Zur Vorbereitung der Stel-lungnahme hat der AusschuB für
Hochschulausbau die TUHH am 1,4. Juni L990 besucht und die
Planung mit Vertretern des Landes und der beteiligten Hoch-
schu]en beraten.

Die Stellungnahme wurde nach Beratung im AusschuB für Hoch-
schulausbau vom Wissenschaftsrat am l-6. November l-990 ver-
abschiedet.
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Ausgangslage

Bisherige Entwicklung

Die Technische Universität Hamburg-Harburg (TUHH) ist durch
Gesetz vom 22. Mai I97B errichtet worden.a) Die nach dem

"Grobstrukturgutachten L97 6" geplanten Forschungsschwer-
punkte und Studiengänge sollten nach ergänzenden weiteren
Vorgaben für die Planung zunächst zu einem Ausbau der Hoch-
schule auf 2.800 fIächenbezogene Studienplätzen an zwei
Standorten innerhalb Hamburgs führen: Hamburg-Harburg und
City-Nord (HebebrandstraBe ) .

Für die Auswahl der Eorschungsschwerpunkte waren im Grün-
dungskonzept regionale Anknüpfungspunkte maBgebend.,'Die
angestrebte enge Verbindung zu den besonderen Bedürfnissen
und ProbLemen der Region soII einerseits den praxisbezug
der neuen Hochschul-e entscheidend sichern. Umgekehrt soll
sie durch ihr Angebot in Forschung und Lehre das technolo-
gische fnnovationspot,ential der Region stärken. "2)

Die TUHH ist in drei Bauabschnitten aufgebaut worden, der
3. Bauabschnitt steht kurz vor dem AbschluB. Zum LL./L2.
Rahmenplan wurde der 1. Bauabschnitt (Nr. 6013) mit
8.300 m2 HNF zur Aufnahme empfohlen. Diese Flächen dienten
überwiegend der unterbringung von Forschungseinrichtungen
sowie der Technischen Zentrale. Der wissenschaftsrat wies
L9B2 darauf hin, daB durch die Verzögerungen infolge der
Finanzsituation der Gemeinschaftsaufgabe Hochschulbau die

Gesetz über die Einrichtung der Technischen Universität
Hamburg-Harburg vom 22. ltai L}TB (GV B1 . L978, S. 149).
Vgl. Stellungnahme des Wissenschaftsrates zum Antrag
auf Aufnahme der Technischen Universität Hamburg-Har-
burg in das Hochschul-verzeichnis vom 16. November L97Bl
in: Wissenschaftsrat: Empfehlungen und Stel_lungnahmen
1978, S. l_5Bf f .

r-)

2)
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ursprünglich geplanten Bauabschnitte 4 und 5 zeitlich hin-
ausgeschoben werden müßten. Er forderte deshalb, daB die
ersten drei Bauabschnitte in sich voIl funktionsfähig sein
und zusammen mit dem Technikum die erforderLichen Einrich-
tungen für den Lehr- und Forschungsbetrieb der Technischen
Universität enthaften sollten.a)

Der 2. und 3. Bauabschnitt wurde entsprechend den Empfeh-
lungen des l{issenschaf tsrates zum l-4. Rahmenplan in revi-
dierter Form vorgelegt. Der 2. Bauabschnitt (Nr. 60L5) mit
13.000 m2 HNF dient der Komplettierung des Angebotes wis-
senschaftl-ich-experimenteller FLächen, so daB 47 Arbeitsbe-
reiche2> Arbeitsmöglichkeiten fanden. Dieser Bauabschnitt
wurde zur Aufnahme in den L4. Rahmenplan empfohlen. Auch
der 3. Bauabschnitt (Nr. 30LB) mit 6.600 mz HNF für zentra-
Ie Einrichtungen (Bibliothek, Mensa) wurde in den L4. Rah-
menplan aufgenommen.

Mit AbschluB dieser drei Bauabschnitte soIlen 49 Arbeitsbe-
reiche, zuzüglich zweier Arbeitsbereiche nach dem Hoch-
schul-sonderprogramm, eingerichtet sein. 41 Arbeitsbereiche
sind bereits errichtet worden. Für weitere sieben Arbeits-
bereiche laufen Besetzungsverfahren, zwei befinden sich in
der Ausschreibung, und ein Arbeitsbereich ist noch in der
Planungsphase. Nach Errichtung der drei Bauabschnitte !ver-
den 2.250 fIächenbezogene Studienplätze fertiggestel-It
sein.

r-) Vgl. Wissenschaftsrat, Empfehlungen zum LL./L2. Rahmen-
plan für den Hochschulbau, Kö1n 7982, 8d.4., S. HH 27.
Abweichend von der üblichen Organisationsstruktur von
Hochschulen besteht an der TUHH eine organisatorische
Entkoppelung von Forschung und Lehre, nämIich in For-
schungsschwerpunkten und Studiendekanaten. Die kleinste
Organisationseinheit der Forschungsbereiche stellen die
Arbeitsbereiche dar. Sie werden von einem C4-Professor
geleitet, dem nach dem "Harburger Stel-lenschlüsseI" je
eine Stelle nach C3, BAT Ib (auf Dauer) (bzw. Akad.
Oberrat A 14), BAT IIa (auf Zeit) und für Textverarbei-
tung sowie drei Stellen für Technische Assistenten z!-
qeordnet sind.

2)



5-

Nach Angaben des Landes sol-l die TUHH mit dem 4. Bauab-
schnitt um zusätzliche 13 Arbeitsbereiche mit rund 675 Stu-
dienplätzen erweitert werden. Darüber hinaus ist mit dem

4. Bauabschnitt eine Arrondierung bereits bestehender, auf
Mietflächen untergebrachter Arbeitsbereiche beabsichtigt.

Die derzeit 51 und zukünftig geplanten zusätzl-ichen l-3 Ar-
beitsbereiche verteilen sich auf sechs Forschungsschwer-
punkte.

Der Studienbetrieb wurde im Wintersemester L982/83 begon-
nen. Im Wintersemester L988/89 wurde der Lehrbetrieb in den
Studiengängen Bauingenieurwesen und Umwelttechnik aufgenom-
men, so daB die Hochschul-e nunmehr elf Studiengänge anbie-
tet, die in vier Studiendekanaten zusammengefaBt sind, die
für die Lehre die Funktion herkömmlicher Fachbereiche/
Fakul-täten wahrnehmen :

Maschinenbau Fertigungstechnik
Konstruktionstechnik
Werkstofftechnik
Schiffsmaschinenbau und Energie-
anlagen

Elektrotechnik MeF-, Steuerungs- und Regelungs-
technik
Nachrichtentechnik
Technische Informatik
Mikroelektronik

Verfahrens- und
Chemietechnik

Bauwesen

- Verfahrenstechnik

Städtebau/Stadtplanung (nur im
Hauptstudium)
Bauingenieurwesen und Umwelt-
technik
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Daneben ist die TUHH an zwei hochschulübergreifenden Stu-
diengängen beteiligt:

Wirtschaftsingenieur
Schiffbau

Studienanfänger-, Studenten- und Absolventenzahlen

Das Gründungskonzept der TUHH sah zunächst vor, im Bereich
der Lehre Diplomanden und Doktoranden aufzunehmen. Studen-
ten jüngerer Semester soll-ten erst mit dem aIlmähl-ichen
Aufbau und der Entwicklung neuer Studiengänge aufgenommen
werden. Verschiedene Gründe (Schwierigkeiten bei der Gewin-
nung von Studenten fortgeschrittener Semester durch Verlust
von ein bis zwei Semestern bei Hochschulwechsel-, Beitrag
zur Bewältigung des sogenannten "Studentenbergs" ) veranlaB-
ten die TUHH, den Studienbetrieb - entgegen der ursprüngli-
chen Absicht - von unten nach oben aufzubauen und ab Win-
tersemester 7983/84 Erstsemester zuzulassen. Wegen der Auf-
bausituation besteht ein örtlicher Numerus clausus für a1le
Studiengänge.

Die Zahl der Studienanfänger (erstes Fachsemester) an der
TUHH stieg von 95 im Wintersemester 1984/85 auf 439 bis zum

Wintersemester 7989/90. Zusätzlich wurden in den jeweiligen
Wintersemestern Studenten für den Studiengang Städtebau/
Stadtplanung im fünften Semester zugelassen (l-984l85 bis
L990/9L zwischen 20 und 35 pro Wintersemester).

Die Zahl der Studenten im vierten Studienjahr (8. Semester)
stieg von 5 im SS 1984 auf 104 im SS 1989.
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Die Gesamtstudentenzahl stieg von 224 im !,iintersemester
1984/85 auf 1.355 im Wintersemester L989/90 und wird auf-
grund des Kapazitätsberichtes für das wintersemester 1990/
19 91 auf l- . 84 9 prognostiziert .

Die Entwicklung verlief in den einzelnen studiengängen/stu-
diendekanaten unterschiedlich. während insgesamt die stu-
dentenzahl von 1984/85 bis 1989/90 um etwa das Fünffache
anstieg so auch im Maschinenbau - r 1ag die Steigerung in
Erektrotechnik bei dem Elffachen. rm studiengang Bauingeni-
eurwesen und Städtebau/Stadtplanung stiegen die Zahlen um

40 auf 80 bzw. um 64 auf 1l-5 an. Dabei ist zu berücksichti-
geo, daB im Studiengang Bauingenieurlvesen und Umwelttechnik
erstmal-s zum wintersemester L989/90 studenten zugelassen
wurden. Einzel-heiten zeLgt Übersicht 1.

Die Zahl der mit Erfolg abgelegten prüfungen hat sich ent-
sprechend der Aufnahme des studienbetrj-ebs entwickelt. Die
Zahl stieg von 2 im Jahre l-985 auf 32 im Jahre 1989. Bis
Anfang l-990 haben insgesamt 68 Absolventen eine wissen-
schaftlj-che Prüfung abgeregt. Die meisten Absolventen sind
in den Studiengängen Städtebau/Stadtplanung (29) sowie in
der verfahrenstechnik und chemietechnik (23) zu verzeich-
nen.

Personal- und Sachausstattung

Die Forschungsschwerpunkte fassen technische und naturwis-
senschaftliche Fachrichtungen (Arbeitsbereiche) so zusam-
men, daB die problemorientierte Bearbeitung bestimmter
FeJder mögIich ist. GemäB diesem Ansatz ist auch das Lehr-
angebot der studiengänge interdisziplinär entwickelt wor-
den, d.h. das Lehrangebot eines Studienganges wird in der
Regel von mehreren Forschungsschwerpunkten bereitgesterlt.
zur organisation der Lehre und zur ordnungsgemäBen Abwick-
lung des Studiums wurden Studiendekanate gebildet.
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Übersicht 1:

Entwicklung der Studentenzahlen seit 1984 (Stand: L4. März 1-990)

LEIREINIEIT/

Studiengang r,rs 84/851ilS Ss/86

uuatrikul
I,is 86/87 

|

iert waren in :

ris si188lris 88/8ell,ls se/eo
Prognoser
tfs 90/91

L\SCEiI{EIIBAU - Gesaut 81 138 162 262 348 481 652

davon

KonstruKionstechnik
Fertigungstechnik
l,lerkstof f technik
Schiffsuaschinenbau
und Energieanlagen

20

20

20

2L

31

28

29

50

35

35

40

51

65

6t
68

58

96

85

85

82

134

L22
115

110

i80
168

t62

t42

ELEKTROTECENIK - GCSANT
11 50 96 i78 271 40i 553

davon

l{SR-Tecturik

Nachrichtentechnik
Techn. Infornatik
Hikoelektronik

16

l6
0

0

30

30

0

0

39

47

10

0

55

72

22

19

89

9t
48

43

109

t26
97

69

141

161

149

102

VEIFAEIENS- UNd

CEEI{IETECEIIK - Gesaut 60 74 79 t21 168 228 3i1

davon

verfahrenstechnik 50 74 79 t21 r68 228 311

BAUINGENIEURI4ESE}I UNd

tJI{IiELTTECM{IK 0 0 0 0 41 80 134

sTADi'EBAU /STAD{PLNUHG 51 72 75 110 L23 It5 149

ilicht zuzuordnende Sond.

fälle geu. Inuatr.-0rdn. 0 0 0 11 25 50 50

TUEE . GESAXI 224 344 412 588 976 1355 1849

rprognose: einschl. der geu. Kap.-bericht fur das l1S 1990/9i errechneten Zulassungszahlen
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Grundeinheiten der TUHH sind die Forschungsschwerpunkte.
Ihre Personal-stel-len sind entsprechend der Zugehörigkeit
den Arbeitsbereichen zugeordnet.

Nach dem oben erl-äuterten Ansatz wird die Lehr- bzw. Aus-
bildungskapazität eines Studiengangs von der Anzah1 der an
der Lehre beteiligten Forschungsschwerpunkte bzw. Arbeits-
bereiche bestimmt. Im Zuge der Errichtung der TUHH ist die
Lehr- bzw. Ausbildungskapazität in den Studiengängen mit
der fortlaufenden Neueinrichtung von Arbeitsberej-chen be-
ständig angestiegen. Sie sind in Übersicht 2 zusammenge-
faBt.

An der TUHH sind jedem Arbeitsbereich je eine BAT Ib-Dauer-
stelle (bzw. Akad. Oberrat A 14) und BAf Ila-Zeitstel-l-e zrt-
geordnet. AuBerdem verfügt jeder Forschungsschwerpunkt über
zwei BAT Ila-Ste11en pro Arbeitsbereich a1s Ste11enpool.
Diese Stell-en werden vom Forschungsschwerpunktsrat auf An-
trag des Arbeitsbereichs für einen Zeitraum von drei Jahren
mit der Möglichkeit der Verlängerung um weitere zwei Jahre
vergeben. Nach spätestens fünf Jahren fallen die Stellen an
den Forschungsschwerpunkt zurück. Die Stellen werden nach
gewichteten Kriterien vergeben: wissenschaftliche Qualität
und Originalität, Bedeutung für Region, Umwelt, Lehre. Das

Verfahren ist nach Angaben der TUHH eingespiel-t und hat
sich bewährt.

Die TUHH hat ein einschichtiges Bibliothekssystem ej-nge-
richtet. Die Arbeitsbereiche haben die Möglichkeit, einen
Handapparat von bis za L00 Bänden aufzustellen, der von der
Universitätsbibliothek katalogisiert und verwaltet wird.
Nach Fertigstellung der Bibliothek im 3. Bauabschnitt sol-
Ien die Bestände mit eLektronischer Diebstahlsicherung aus-
gestattet und die Bibliothek rund um die Uhr geöffnet wer-
den.
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Die zentral-en Dv-Ressourcen sind
gefaBt, das auch die Rechnerpools
tions-Programm (CIP) betreut. Die
über Ethernet miteinander und mit
netzt,.

im Rechenzentrum zusammen-

des Computer-Investi-
dezentral-en Rechner sind
dem Rechenzentrum ver-

Die Werkstätten für Lehre und Forschung sind zentral- orga-
nisiert, aber dezentral untergebracht. Sie stehen unter der
Leitung eines Technischen Direktors, dem auch die Zentrale
Technik zugeordnet ist. Die räuml-iche Dezentralisierung er-
leichtert nach Angaben der Hochschule den Zugang zu den
Werkstätten und verbessert deren Akzeptanz bei Lehrenden
und Lernenden.

Von den insgesamt 799,5 Stellen kommen folgende Stellen aus
dem Hochschulsonderprogranrm! 5 Stellen Universitäts-Profes-
sor C3 bzw. C4, 10 SteIIen wissenschaftliche Angestellte
und 19 Stellen für nichtwissenschaftliches Personal.

Von den derzeit (Stand April 1990) besetzten 41 C4-Stellen
werden im Zeitraum von 199L bis 2005 insgesamt 23 Stellen
frei, das sind etwa 56t aller Lehrstühle. Im Studiendekanat
Maschinenbau sind es in diesem Zeitraum elf Stellen, dage-
gen in Elektrotechnik, Verfahrenstechnik, Bauingenieurwe-
sen, Städtebau/Stadtplanung zwischen einer und vier Stel--
Ien.

Die laufenden Mittel für Lehre und Forschung sind nominaL
von 2,2 l,lLllionen DI,l im Jahr 1984 auf 4t2 l.tlillionen DI4 im
Jahr l-990 gestiegen. Die Aufgliederung nach Fachbereichen
über a1le Forschungsschwerpunkte und St,udiendekanate zeigL
jedoch deutliche Unterschiede. Die stärkste Steigerung von
0,i auf 0,5 Mi1lionen DM ist im Bereich Verfahrenstechnik/
Chemietechnik zrl verzeichnen, gefolgt von dem Bereich Ma-
schinenbau von 0rB auf l-r4 Mil}ionen DM.
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3. Forschung

a. Forschung mit Drittmitteln

Die Zahl des aus Drittmitteln finanzierten Personals an der
TUHH ist beim wissenschaftl-ichen Personal von 63 im Jahre
l-984 auf l-69 im Jahre l-989 gestiegen, bei sonstigen Mitar-
beitern von 4 auf 55 im selben Zeitraum.

Die Summe der eingeworbenen Drittmittel stieg von 5,7 Mil--
Iionen DM im Jahr 1984 auf 22,L Millionen DM im Jahr 1989.
Von den Mitteln des Jahres 1989 kamen 7,4 Millionen DM von
der Deutschen Forschungsgemeinschaft ( 33, 4t ), B, 3 Millio-
nen DM vom BMFT (37r5t), 1r9 Millionen DM vom Land Hamburg
( B, Bt ) , 194 . 000 DIvl von anderen Bundesministerien ( 0, Bt ) und
4r3 Mill-ionen DM von Sonstigen (19r4t).

1989 wurden an der TUHH zwei Sonderforschungsbereiche von
der DFG finanziert: "ProzeBnahe MeBtechnik und systemdyna-
mische Modellbildung für mehrphasige Systeme" und "Reini-
gung kontaminierter Böden". Seit 1990 fördert die Deutsche
Forschungsgemeinschaft die an der TUHH angesiedelte For-
schergruppe "Schadensforschung und Schadensbeseitigung an

Stahlkonstruktionen im Wasser", an der auch Projekte der
Universität Hamburgr der Universität der Bundeswehr Hamburg
und des GKSS-Forschungszentrums Geesthacht beteiligt sind.
Ferner betreibt die TUHH Projekte im Sonderforschungsbe-
reich "Wechselwirkungen zwischen abiotischen und biotischen
Prozessen in der Tide-Elbe", der von der Universität Ham-

burg getragen wird.
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b. Forschungsschwerpunkte

Im Errichtungsgesetz wurden die sechs Forschungsschwer-
punkte, in denen Wissenschaftler unterschiedlicher Fach-
richtungen zusammenarbeiten, festgelegt.

Diese Forschungsschwerpunkte (nach alter Gliederung) glie-
dern sich in 47 Arbeitsbereiche. Die ursprüngliche Grün-
dungskonzeption ging von einer zLelzahl von 5.000 bis G.000
Studienpl-ätzen aus (die Anzahl der Arbeitsbereiche wurde
dabei nicht festgelegt). Das aufgrund finanziell-er Restrik-
tionen überarbeitete Konzept reduzierte sodann die planung
auf 2.800 Studienplätzen bei 64 Arbeitsbereichen, die wie-
derum aus f inanziel-l-en Gründen schlieBrich auf rund 2.000
Studienplätze bei 47 Arbeitsbereichen reduziert wurde.

19BB wurden zwei zusätzliche Arbeitsbereiche "Flugzeug-Sy-
stemtechnik" und "Biomechanik,, eingerichtet.

Im Zuge des Hochschulsonderprogramms des Bundes und der
Länder wurden 1989 zwei weitere Arbeitsbereiche "Zuverl-äs-
sigkeit und Fehl-erdiagnose" sowie "verteirte Rechnersyste-
me" eingerichtet. Damit erhöhte sich die zahl der Arbeits-
berei-che auf 51.

Aufgrund des fachlichen ungleichgewichtes der Forschungs-
schwerpunkte und aufgrund von Akzentverschiebungen durch
regional besonders beeinfluBte schwerpunkte wurde eine Neu-
gliederung der Forschungs§chwerpunkte entwickert, die mit
v'Iirkung vom 1.9.1989 genehmigt wurde. sie stelIt eine ande-
re Zuordnung der Arbeitsbereiche und die weiterentwicklung
des Fächerspektrums dar, das sich schwerpunktmäpig an der
TUHH herausgebildet hat. Die übersichten 3 und 4 zeigen
aite und neue Gliederung.



Übersicht 3

FSP 1 Anlagenplanung, Apparatebau
und Fertigungstechnik

1. Optik und MeBtechnik
2. Verfahrenstechnik I
3. Verfahrenstechnik II
4. Fertigungstechnik I
5. Elektrotechnik I
6. Elektrotechnik III
7. Regelungstechnik
8. Fertigungstechnik 11
9. Verfahrenstechnik III
10. Elektrotechnik IV
1l- . Produktions- /Fertigungstechnik
12. Hilfsmaschinen und Automation
13. Verfahrenstechnik IV
14. Apparatebau

FSP 3

14

A I t e, Forschungsschwerpunkte
Auflistunq der Arbeitsbereiche der TUHH

23 . Gewässerreinigungstechnik
24 . Umweltschutztechnik
25 . Arbeitswissenschaften
26. Elektrotechnik I1
27. Elektrotechnik V
28, Techn. Informatik I
29. Elektrotechnik VI
30. Techn. Tnformatik II
31. Techn. Informatik III
45. Elektrotechnik VIII
46. Elektrotechnik VIf

FSP 5 Hochbau

39. Massivbau
40. Bauphysik
41. Stahl- und Holzbau

Sicherheitstechnik, ZuverLäs sig-
keitstechnik, Arbeitsschutz und
Umwel t schutztechnik

FSP 2 tlerkstof fphysik einschl. I,late-
rialf orschung, Kunsts tof f -Phy-
sik und Konstruktionstechnik

l-5. Metallkunde und Werkstofftechnik
16. Halbleitertechnologie
17. Werkstoffphysik und Technologie
18. Konstruktionstechnik I
19. Energietechnik
20 . Kunststoffverarbeitung
21. Glas und Keramik
22. Konstruktionstechnik II

(I{erks tof f technol ogie )

FSP 4 l{asserbau, Meerestechnik und
zugehörige Biotechnologie

32. Meerestechnik I
33. l,leerestechnik II
34. Schiffstechn. Konstruktionen und

Berechnungen
35. Biotechnologie I
36. Biotechnologie II
37. Strömungsmechanik
38. Wärmekraftanlagen und

Schiffsmaschinen

FSP 6 Stadterneuerung und Wert-
erhaltung

42. Städt.ebau I
43. Städtebau II
44. Städtebau III
47. Abfallwirtschaft und Stadttechnik



-15

Übersicht 4

Neugliederung der Forschungsschwerpunkte
(unter Einbeziehung des Ausbaus der TUHH auf insgesamt 6'l Arbeitsberciche)

I

Ij - Geu'ässerreinigungstechnik,
| - U-*.lt.chutztechnik
I - aufrll*irtschaft und Stadttechnik
| ^..^-.,^-t c.^rr^r^-,,--

Quartierbezogene Stadtplanung| - YUdr LlEr UEZUEET

I - Sozialwissensch
I

| - Obietrbezogene
t^,..

haftliche Grundlagen des Städtebaus

Stadtplanung

i - Arbeitswissenschaften
I

I

Bautechnik und Meerestechnik

Strörnungsmechanik

Meerestechnik I
Meerestechnik II
Produktionstechnik/Fertigungstechnik

Schifßtechnische Konstruktionen

- Massivbau

- Stahl- und Holzbau

Systemtechnik
Hochfrequenztechnik

.N,Leßtechnik

Optik und Meßtechnik
Regelungstechnik
P rozeßaut omatisieru ng

Theoretische Elektrotechnik
Automatisierungsl echnik
Bioprozeß- und Bioverfahrenstechnik
Biotransforrnation und Biosenso:ik
Flu gzeug-Systemtechnik

Qprs:Elekuetuk
.i\(ikromechanik

Stadt, Urnwelt und Technik i

l

I

!

I

I

l
I

I

l____l

t-
L

I

I

I

It-
t_
It-

Bauphysik

Externe Mitgliedschaft des Instituts ftir Schiilbau
der Universität Hamburg

§Terkstoffe - Konstruktion - Fertigung
Konstruktionstechnik I
Konstruktionstechnik II
Fertigungstechnik I
Fertigungstechnik II
Werkstoffphysik und -technologie
Metallkunde und §Terkstofftechnik

Glas und Keramik
KunststoffVerarbeitung
Biomechanik**)

§p8waE:EngrneengC
Ha!!,leireralalyseteshnik
Produktionsinformatik

Informations- und Kommunikationstcchnik
Digitale Bildverarbeitung
.Mikrorechnertechnik
Programmiersprachen /41! g.

Nachrichtentechnik
Digitale Kommunikationssysterne
H a lb leit e rt echnologi e

Technische Elektronik
.ivlaterialien der Mikroclektronik
Verteilte Rechnersysteme

E-ntraurlboebtoregrieller Schgltkrei se

Zuverlässigkeit und Fehlerdiagnose

I Verfahrcnstechnik und Enerp;ieanlagen

Mechanische \/erfahrenstechnik

Therrrische Veriaht en:tech nik
Prozeß-, Anlagen- rrr.r,l Apparatetechnik

Veriahrenstechnik IV
Verfährenstechn ischer Apparatebau

Wärmekraftanlagen und Schiffsmaschinen

Energietechnik

- Hiißmaschinen und Autcmation

- Option von Energiesystemen

- Au &erettulgran -Ll_a§r$effeq

| - R"-*qa.gtivs,Engrgrqsystsre

Bürgerschaft der Freien und Hanse-
13. ?tahlperiode/Anl-age 3

I

,l

(Dic t3 A::beitsbereiche des beabsichtigten Ausbaus der TLIHI{ v,.urd,en durch Unterstreichen gekennzeichnet.)

*) Bezeichnung geändert in ,Wasserwirtschaft und Vasserversorgung"
i',\ .Ar'f ritseinheit

Drs.
stadt

L3/5734
Hamburg

Quell-e:
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Mit zusätzlich 13 Arbeitsbereichen soII die TUHH auf insge-
samt 64 Arbeitsbereiche ausgebaut werden. Mit der Auswah]
der neuen Arbeitsbereiche solL der schwerpunktmäBigen Ent-
wicklung der Forschungsthemen an der TUHH entsprochen wer-
den. Folgende Forschungsthemen haben sich bisher nach Anga-
ben des Landes herauskristallisiert:

Sensorik, Meß- und Regelungstechnik, Mikroelektronik, Dünn-
schichttechnik, Informations- und Kommunikatj-onstechnolo-
9ie, CfM-Technologie, Neue Werkstoffe, Biotechnologie, Uft-
wel-ttechnologie und Altlastensanierung, Energietechnik, Sy-
stemtechnik, Maritime Technologie und Stadtentwicklung.

Die 13 Arbeitsbereiche sollen wie folgt die Forschungs-
schwerpunkte ergänzen :

Forschungsschwerpunkt 1 :

Wasserwirtschaft und Wasserversorgung, Logistik, Kosten-
Engineerirg, Tecirnikgestaltung und Technikbewertung

Forschungsschwerpunkt. 2 z

Opto-Elektronik, Mikromechanik

Forschungsschwerpunkt 3 :

Externe Mitgliedschaft des Instituts für Schiffbau der
Universität Hamburg

Forschungsschwerpunkt 4 :

Verteil-te Rechnersysteme, Entwurf hochintegrierter
Schaltkreise, Zuverlässigkeit und FehLerdiagnose

Forschungsschwerpunkt 5 :

Software-Engineering, Halbleiteranalysetechnik, produk-
tionsinformÄtik

Forschungsschwerpunkt 6 :

Optimierung von Energiesystemen, Aufbereitung von Natur-.
stoffen, Regenerative Energiesysteme
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Die interdiszi-plinären Forschungsarbeiten finden nicht nur
innerhalb eines Forschungsschwerpunktes statt. Viel-mehr
entstehen die laufenden Forschungsarbeiten durch mehrfache
Vernetzung von Arbeitsbereichen verschiedener Forschungs-
schwerpunkte, die die TUHH in einem Vernetzungsplan 1Über-
sicht 5) dargestellt hat.
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Vernetzungsplan der TTIHH
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c. Promotionen und Habilitationen

Bisher wurden an der TUHH bis Ende 1989 insgesamt Il-7 pro-
motionen abgeschlossen. Davon entfiel-en 57 auf Maschinen-
bau, 35 auf Elektrotechnik, 18 auf Verfahrenstechnik und 1

auf Bauingenieurwesen und Umwelttechnik. Die Zahl der pro-
motionen schwankt seit 1985 zwischen 10 und 35.

Drei Wissenschaftler haben sich an der TUHH habilitiert,
zwei im Forschungsschwerpunkt Werkstoffphysik einschl. Ma-
terialforschung, einer im Forschungsschwerpunkt Sicher-
heits technik/ Zuverlä s s igkeitstechnik .

4. Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen

( 1 ) Die Studiengänge Wirtschaftsingenieurwesen und Schiff-
bau werden gemeinsam von Universität und Fachhochschule
Hamburg sowie der TUHH getragen unter Federführung der Uni-
versität. Für sie sind gemeinsame Kommissionen nach dem

Hamburgischen Hochschulgesetz eingerichtet, in denen alle
Hochschul-en vertreten sind. Die Kommissionen nehmen für die
studiengänge die Rolle des Fachbereichs wahr. Die studien-
gänge werden mit einem gemeinsamen Diplomzeugnis al1er drei
Hochschulen abgeschlossen .

rm studiengang wirtschaftsingenieurwesen bietet die TUHH

den ingenieurwissenschaftlichen Teir des Hauptstudiums an
(etwa 252). Am studiengang schiffbau sind 6 professoren des
Maschinenbaus mit schwerpunkt Meerestechnik mit 6 bis 8 se-
mesterwochenstunden pro Semester beteiligt.

(2) Die universität Hamburg Leistet für die pflichtfächer
der Technischen universität Hamburg-Harburg Mathematik,
chemie und Physik "Lehrexporte". An der universität Hamburg
sind dafür folgende SteIJen bereitgestel_lt: 3 Stellen Uni-
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versitätsprofessor (2 Mathematik, 1 Physik), 2 Stellen
Hochschulassistent Cl- (Mathematik), L9 Stellen wissen-
schaftliche Mitarbeiter BAI IIa (5 Mathematik, je 7 Physik
und Chemie ) sowie 3 Stellen sonsti-ge Mitarbeiter. Hj-nzu

kommen weitere 8 Stellen nach dem Hochschulsonderprogramm.
Durch den Ausbau der TUHH werden nach Schätzungen des Lan-
des weitere 13 Stellen für Wissenschaftler erforderlich,
über deren fachliche Zuordnung noch nicht entschieden ist.
Andererseits bietet die TUHH Lehrveranstaltungen für Stu-
denten der Universität Hamburg an. Den größten Anteil- hat
daran die Verfahrenstechnik, die mit etwa 12 Wochenstunden
pro Semester an der Ausbildung in der Technischen Chemie
beteiligt ist.

TUHH und Universität tragen gemeinsam ein von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft ab 1. 10. 1990 gefördertes Graduier-
tenkolleg "Biotechnologie" .

( 3 ) Mit der Universität Hamburg und der Universität der
Bundeswehr Hamburg arbeitet die TUHH in der Forschung, wie
oben dargestell-t, zusammen. Ein Kooperationsabkommen be-
steht mit dem GKSS-Forschungszentrum Geesthacht. Mit der
Fraunhofer-Gesellschaft wird über einen Kooperationsvertrag
mit dem in Gründung befindlichen Fraunhofer-Institut für
Siliziumtechnologie (ISIT) in Itzehoe verhandelt, mit dem

Berufungsverfahren nach dem "Jülicher Modell" vereinbart
werden sollen.

(4 ) Mit der besonderen Forschungsschwerpunktkonzeption
soll-te die TUHH nach den Gründungsüberlegungen dazu beitra-
9eD, Forschung im regionalen Raum zu fördern und zur Ver-
besserung der regionalen Wirtschafts- und Arbeitsmarkt-
situation beizutragen. Durch folgende Mapnahmen und Ein-
richtungen wird die Technologieförderung der Region von der
TUHH betrieben:
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Technol-ogievermittlungsstell_e der TUHH

crM-Technologiet.ransferzentrum der TUHH (BMFT-finanziert)
Dünnschichtlabor der TUHH (BMFT-finanziert)

- Zentrum für Al-tl-astensanierung, Recycling und Abfal-rwirt-
schaft (ZARA) von TUHH und universität (Kooperationsver-
trag; vorwiegend drittmittel-finanziert)
Zentrum für Energie-, trrlasser- und Umwelttechnik (ZEWU)
e.V. (TUHH Vereins- und Vorstandsmitglied; entstanden aus
Modellversuch der TUHHi )etzt' finanziert durch Handwerks-
kammer und eigene Einnahmen)
Hamburger Institut für Technologieförderung (HIT) GmbH
(ein Professor der TUHH Mitglied; Kooperationsvertrag
TUHH-HrT )

Gesell-schaf t für Meerestechnik (GMf ) e.V. (gemeinnütziger
Verein zur Förderung von Forschung und Entwicklung; TUHH
Mitglied )

5. F1ächenbestand und geplanter Ausbau

a. Flächenbestand

Zur Zeit verfügt die TUHH über 45.978 m2 HNF, darunter
L7.28L m2 für Forschungsflächen; rund 5.829 mz entfaLlen
auf zentrale Flächen. Davon sind knapp 28.300 mz bereits
Neubauten auf dem universitätsgelände ( 1. -3. Bauabschnitt ) .

Nach Fertigstellung des 3. Bauabschnittes ergeben sich
13.1-62 mz HNF für zentrale Einrichtungen und 35.502 m2 HNF

für Forschung und Lehre; die Zahl der fIächenbezogenen stu-
dienplätze beträgt dann 2.250. Den sechs Forschungsschwer-
punkten (in neuer Gl-iederung) stehen Flächen zwischen je-
weil-s rund 4.000 m2 und knapp 7.000 m2 zur Verfügung. Die
vertej-lung der Fl-ächen auf Forschungsschwerpunkte, Arbeits-
berej-che und zentraLe Einrichtungen zeigt übersicht 6.
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Übersicht 6

FLächenbilanz nach neuer Gliederunq
(nach Fertigstellung des 3. Bauabschnitts)

1. Forschungsschwerpunkte

1.1 FSP 1
Gewä s s erre ini gung s techn j-k
Umweltschutztechnik
Städtebau I-III
Abfallwirtschaft
Arbeitswissenschaft

1.2 Forschungsschwerpunkt 2
Elektrotechnik (ET) I
Optische },IeBtechnik
Regelungstechnik
ET IV
AG Automati s ierungs technik
BioprozeB- u. Verfahrenstechnik
Biosensorik
ET III
ET VIII

1. 3 Forschunqsschwerpunkt 3
Strömungsmechanik
Meerestechnik f
Meerestechnik II
Prod. /Fertig. Technik
Schif f stechn. Konstruktion
Massivbau
Stahl-- und Holzbau
Bauphysik

1.4 Forschungsschwerpunkt 4
Technische Informatik I
Technische Informatik ff
Technische Informatik III
ET II
Ha 1b l- ei tertechno 1 ogi e
ETV
ET V]
ET VII

853 m2
523 m2

1.752 mz
958 m2
444 mz

622 m2
6L2 mz
468 m2
635 m2
407 m2
62L mz
678 mz
465 m2
582 m2

462 m2
535 m2
646 m2
447 mz
438 mz
693 m2
632 m2
541 m2

618 m2
693 m2
398 m2
548 m2
655 m2
330 m2
439 m2
550 m2

4.530 m2

5.090 m2

4 .39 4 mz

4.231 m2
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1.5 Forschungsschwerpunkt 5
Konstruktionstechnik I
Konstruktionstechnik II
Fertigungstechnik f
Fertigungstechnik II
Werstof fphysik/Techn. MetaIl-
kunde/Werkst. Technik
Keramik
Kuns t sto f f verarbeitung
Biomechanik
Elektr . Mikroskopie

1.5 Forschunqsschwerpunkt 6
Verfahrenstechnik I
Verfahrenstechnik II
Verfahrenstechnik IfI
Wärmekraf tanl . /Schi f f smasch .

Energietechnik
Hilfsmasch. + Automation
Verfahrenstechnik IV
Apparatebau

Zentrale Einrichtunqen
Bibliothek
Mechanik-Werkstatt
Bauwesen-Werkstatt
E lektronik-Vterks tatt
Zentrallabor
Techn. Betriebsdienst
Techno logie -Vermitt lung
Rechnerversorgung
FSP-/SD-Verwaltung
Präsidialverwaltung
Asta
Mensa
I'oto- und Drucktechnik
Hörsä1e
Seminar-, Gruppenarbeits- und
Zeichenräume
Praktikumsräume (nicht zugeordnet
Räume für Lehrimport-Personal

2.

1.042 m2
812 m2
907 m2
814 m2

1.215 m2
8i-0 m2
557 rnz
581 m2
158 m2

1.058 mz
884 mz
580 m2
678 m2
398 m2
430 m2
572 m"
427 mz

3.487 m2
1.040 m2

505 m2
306 m2
342 m2
620 mz
54 mz

546 m2
391- mz

L .230 m2
118 m2
920 mz
380 m2

1.L20 m2

1.932 mz
445 m2
170 m2

6.897 mz

5.127 m2
30.269 rnz

13.606 m2

2.103 mz
45.978 m2

? Sonstiqe Räume
Kopier-, Mutterschutz-, Pausen-, Umkleide-,
Besprechungsräume, Teeküchen, postneben-
stel-Ien, Pförtnerlogen, Sanitäts- Lager-,
Mechanikerraum, Telefonvermittlung, AIt-
aktenarchive, Gasflaschenzellen, Chemi-
kalien- und Gasflaschenlager u.dgI.
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b. Geplanter Ausbau

Für den weiteren Ausbau der TUHH und zur Unterbringung der
umstrukturierten Forschungsschwerpunkte und neuen Arbeits-
bereiche sol-l- ein 4. Bauabschnitt mit rund 16 .000 m2 HNF

errichtet werden. Das Land geht davon aus, daB Flächen für
23 voll ausgebaute Arbeitsbereiche geschaffen werden, 15

neue sowie 8 alte Bereiche, die zur Zeit unzureichend in
angemieteten Gebäuden untergebracht sind. fnsgesamt rechnet
das Land mit Unterbringungsmöglichkeiten für 442 Personen
(52 Professoren, 94 wissenschaftliche Mitarbeiter, 75 tech-
nisches Personal, 23 Verwal-tungspersonal, 70 wissenschaft-
liche und 28 sonstige Mitarbeiter aus Drj-ttmitteln, 83 stu-
dentische Hilfskräfte, L7 Gastprofessoren/Lehrbeauftragte) .

In Altbauten sind zur Zeit folgende Bereiche untergiebracht:

Städtebau I-fII, Hilfsmaschinen und Automation, Schiffs-
technische Konst.ruktion und Berechnungen, Meerestechnik I I
Hochfrequenztechnik, Materialien der Mikroelektronik.

Die Altbauten Dampfschiffsweg (L.926 m2 ) und Wallgraben
(I.760 mz) werden nach Fertigstellung des 4. Bauabschnittes
aufgegeben.

Mit dem 4. Bauabschnitt sol-l-en mit Ausnahme kleiner Werk-
statträume, die in den Forschungsflächen enthalten sind,
keine Werkstätten errichtet werden. Technikumshallen und
hohe Hal-len sind ebenfalls nicht vorgesehen. Die geplanten
16.000 m2 für den 4. Bauabschnitt verteilen sich auf die
ej-nzelnen F1ächen wie f olgt:
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Büroräume
Praktikumsf l-ächen

Studenten- /Oiplomandenräume
Hörsaal (ca" 600 Sitzplätze)
Seminarräume
Fors chungs f 1äche

Sonstige Räume

4.490 m2

1.430 m2

1.690 mz

645 mz

225 mz

7 .020 m2

500 m2

16.000 m2

Der Baubeginn ist für Frühsonrmer L993 geplant. Die Gesamt-
kosten werden auf Ll-4t6 Millionen DM geschätzt: Grunderwerb
7,8 Mil-l-ionen DM, Einrichtung L2,3 Mill-ionen DM, Bauwerk
94,5 Millionen DM (nach Kostenrichtwerten) .

II. Errichtung des Technologiezentrums Hamburg-Finkenwerder

Entsprechend dem Auftrag der TUHH zur Technologieförderung
im norddeutschen Raum beabsichtigt das Land in vertraglich
gereqelter Zusanmenarbeit mit der Deutschen Airbus GmbH

(DA) die Errichtung des Technologiezentrums Hamburg-Finken-
werder (THF) an der TUHH. Dieses Vorhaben ist zum 20. Rah-
menplan für den Hochschulbau unter Nr. 6027 mit 17 Millio-
nen DM angemeldet worden. Das THF soLl a1s Hochschulgebäude
der TUHH auf einem Gel-ände des Landes von der Firma MBB er-
richtet werden. Das Grundstück grenzt unmittelbar an das
Gel-ände der DA an. Die FLächen der TUHH umfassen das Erd-
und erste ObergeschoB eines insgesamt fünfstöckigen Gebäu-
cies sowie eine Hai-Ie. Die übrigen Stockwerke werden von
MBB/DA finanziert und genutzt. Der öffentliche freie Zugang
zu den Räumlichkeiten der TUHH ist nach Angaben des Landes
gewährleistet, während die Räume der DA vom Unternehmen ge-
so:"dert gesichert werden.
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Ziel der gemeinsamen Errichtung des THF ist es, auf dem Ge-

biet der Flugzeug-Systemtechnik zusantmenzuarbeiten und auf
dem Gebiet neuer Technologien und Techniken die Möglichkeit
einer Fort- und Weiterbildung zv schaffen. Hierzu wird von
den Partnern das THF der TUHH errichtet (§ 2), in der TUHH

eine Professur als Stiftungsprofessur eingerichtet, ein Ar-
beitsbereich für Flugzeug-Systemtechnik geschaffen (§ 3)
und ein Zentrum für Fort- und Weiterbildung gegründet

S 10). Für die Sicherung der Stiftungsprofessur nach Been-
digung der Finanzierung durch MBB ist eine C4-Leerstelle im
Haushalt der Freien und Hansestadt Hamburg eingerichtet.

Die Leitung des Technologiezentrums untersteht einem ge-
schäftsführenden Direktorium, dem der Leiter des Arbeitsbe-
reiches Flugzeug-Systemtechnik kraft Amtes sowie weitere
Hochschullehrer angehören, die durch den Hochschulrat der
TUHH im Einvernehmen mit dem jeweils betroffenen For-
schungsschwerpunktsrat gewähIt werden (§ 9, Abs. 4).

Die Kosten für Bau und Einrichtung des THF werden, soweit
es sich um Flächen für den Arbeitsbereich und für die Stu-
dienrichtung Flugzeug-Systemtechnik handelt, von der Freien
und Hansestadt Hamburg getragen. Voraussetzung hierfür ist
eine Beteiligung des Bundes nach dem HBFG (vgl. S. 9, Abs.
1 des Kooperationsvertrages zwischen der Freien und Hanse-
stadt Hamburg, der TUHH und der Firma DA).

Laut vorgelegtem Raumprogramm sollen knapp 2.300 m2 HNF er-
stellt werden, die sich wie folgt aufgliedern:

Allgemeine F1ächen
F Iug zeug-Sys temtechnik
Pro j ektbereich
Fort- und Weiterbildung
Sonderf Iächen

243 m2

L.29 B m2

506 m2

420 m2

58 mz
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Der Standort Finkenwerder j-st vom UniversitätsgeJ_ände in
Harburg mehr al-s 10 km Luftlinie und etwa 25 km StraBe ent-
fernt. Die Fahrtzeit mit öffentl-ichen Verkehrsmitteln be-
trägt 45 bis 50, mit Pkw je nach TageszeLt mindestens 30
Minuten.

Am Standort Finkenwerder soll-en die Forschungsmöglichkeiten
für den Arbeitsbereich Flugzeug-systemtechnik und die Lehr-
veranstaltungen für die Vertiefungsrichtung Flugzeug-Sy-
stemtechnik des Studienganges Konstruktionstechnik geschaf-
fen werden.

B. Stellungnahme

Allgemeines

fn seinen Empfehlungen zum künftigen Hochschulausbau vom

JuIi 1989 hat der Wissenschaftsrat hervorgehoben, die wach-
sende Bedeutung der Hochschulen, auch für regionale Ent-
wicklung, erfordere Investitionen für Forschungsinfrastruk-
tur und -einrichtungen. Die sich abzeichnende profilbildung
der Universitäten und die forschungs- und wissenschafts-
politisch gewollte Schwerpunktsetzung in Forschung und Aus-
bildung erforderten den weiteren Ausbau der Universitäten.
Der wissenschaftsrat hat den universitäten und den Ländern
empfohlen, Schwerpunktsetzungen noch stärker als bisher zv
Planena ) .

:r- ) Empfehlungen zum künftigen
j-ungen und Stellungnahmen
23 f "

Hochschulausbau, in: Empfeh-
l-989, Köln 1990, S.1L ff .i
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Die Technische Universität Hamburg-Harburg ist von der
Freien und Hansestadt Hamburg in den 70er Jahren zur Schaf-
fung von ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen im nord-
deutschen Raum und zur Stärkung der regionalen Infrastruk-
tur geplant und errichtet worden. Die TUHH hat sich seit
Aufnahme des Studienbetriebs im Wintersemester L982/83

- wenn man die üblichen Beurteilungskriterien der Inge-
nj-eurwissenschaften anlegt in der Forschung gut entwik'
kel-t. Dies wird belegt durch die Trägerschaf t von zwei, Son-
derforschungsbereichen und die Förderung einer Forscher-
gruppe durch die DFG sowie die nicht unbeträchtlichen ein-
geworbenen Drittmittel.

Die TUHH hat eine von der üblichen Organisation der deut-
schen Universitäten abweichende Struktur. Die a1s Matrix-
struktur angelegte organisatorische Trennung von Forschung
und Lehre hat sich nach Aussagen von Hochschul-e und Land

bewährt. Der Wissenschaftsrat wertet die Umstrukturierung
der Forschungsschwerpunkte rund zehn Jahre nach Errichtung
der TUHH als einen Beleg für die Anpassungsfähigkeit dieser
Struktur an neue Entwicklungen in der Forschung. Die Stu-
diendekanate nehmen nach Einschätzung des Wissenschafts-
rates die Funktion von Fakultäten und Fachbereichen in der
Lehre wahr. Ob sich aus der in der TUHH gewählten Organisa-
tion Vorteile für die Lehre ergeben, Iäßt sich angesichts
der bisher geringen Absolventenzahlen noch nicht beurtei-
Ien.

II. Zur geplanten weiteren Entwicklung der TUHH

Das ursprüngliche Gründungskonzept der TUHH sah 67 Arbeits-
bereiche vor, die mit Lehrstühlen in den Ingenieurwissen-
schaften in anderen Bundesländern vergleichbar sind. fm
Zuge der Revision der Rahmenplanung nach dem Hochschul-bau-
förderungsgesetz Anfang der 8Oer Jahre wurde das Konzept
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auf 47 Arbeitsbereiche reduziert. Durch die Bereiche Flug-
zeug-Systemtechnik und Biomechanik wurden 1988/89 neue For-
schungsbereiche in die TUHH integriert. Damit wurde einer-
seits eine Zusammenarbeit mit der in Hamburg ansässigen
I'lugzeugindustrie, andererseits eine enge Kooperation mit
dem Universitätskrankenhaus Eppendorf der Universität Ham-

burg auf zukunftsträchtigen Forschungsgebieten angestrebt.
Der Ausbau der Informatik um zwei Arbeitsbereiche aus dem

Hochschulsonderprogramm des Bundes und der Länder von L989

entspricht der Nachfrage nach Studienplätzen im Fach Infor-
matik und dem von Bund und Ländern gemeinsam gewollten Aus-
bau dieses Faches.

Die jetzige Planung der Freien und Hansestadt Hamburg, die
TUHH um weitere l-3 auf 64 Arbeitsbereiche auszubauen, führt
zum Erreichen des ursprünglich geplanten Ausbauziels von
rund 2.800 flächenbezogenen Studienplätzen. Die 13 Arbeits-
bereiche ergänzen die l-989 neustrukturierten 6 Forschungs-
schwerpunkte der TUHH und runden diese in aktuellen For-
schungsgebieten ab. Gleichzeitig wird damit die Basis für
die Lehre in den 11 angebotenen Studiengängen verbreitert.
Damit wird auch die Möglichkeit eröffnet, nach Errichtung
des 4. Bauabschnitts die bisher wegen der räumlichen Ver-
hältnisse der TUHH geltenden Zulassungsbeschränkungen auf-
zuheben bzw. der BeLastung der anderen ingenieurwissen-
schaftlichen Fakultäten anzupassen.

Trotz dieser grundsätzlichen Zustimmung zum Ausbau der TUHH

um weitere 13 Arbeitsbereiche gibt der Wissenschaftsrat
Universität und Land zu bedenken, dap auch bei der anders-
artigen struktur der TUHH im vergleich zu anderen universi-
täten die ingenieurwissenschaftlichen Grundlagenfächer auf
C,e;:er gesichert werden müssen. Die Differenzierung der
qroßen Fächer Maschinenbau, Elektrotechnik, Verfahrenstech-
nik und Bauwesen zu einem in der Forschung stark speziali-
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sierten Profil erfordert breit angelegte Grundl-agen und

deren Vertretung in Arbeitsbereichen. Der Wissenschaftsrat
sieht in der feinen Ausdifferenzierung der )etzt geplanten
64 Arbeitsbereiche die Gefahr der Verselbständigung der
spezialisierten Fachvertretung, \^/enn nicht bei der Beset-
zung der C4-Stel1en auf eine hinreichend breit angelegte
Vertretung der Grundlagenfächer geachtet wird. Dies gilt
sowohl- für die Besetzung der neu z\ schaffenden Arbeitsbe-
reiche a1s auch für die Vfiederbesetzung freiwerdender Pro-
fessuren. Der Wissenschaftsrat gibt zu erwägen, die vertre-
tenen Grundlagenfächer auch in der Bezeichnung der Arbeits-
bereiche kenntl-ich zu machen.

Die Zusammenfassung der Dienstleistungseinrichtungen der
TUHH wie Bibliothek, Rechenzentrum und Werkstätten zv Zen-
tralen Einrichtungen der TU, die jedoch bei den Werkstätten
räumlich in die Arbeitsbereiche eingegliedert sind, hat
sich offenkundig bewährt. Der Wissenschaftsrat empfiehlt,
daran auch für die Planung des 4. Bauabschnitts festzuhal-
ten. Er hat den Eindruck ger^ronnen, dap damit leistungsfähi-
ge, flexible und kostengünstige Lösungen für die Infra-
struktur geschaffen wurden. Dies wird freilich durch die im

Vergleich zu anderen Technischen Hochschulen oder Universi-
täten geringe GröBe der TUHH erleichtert.

Ebenso bewährt hat sich nach Auffassung des ltissenschafts-
rates die Zusammenarbeit zwischen Universität Hamburg und

TUHH in den verschiedenen Studiengängen. Dies gilt vor
al1em für die hochschulübergreifenden Studiengänge Wirt-
schaftsingenieurwesen und Schiffbau. Das Modell sol-lte
zumindest mittel-fristig beibehalten werden. Nach derzeiti-
gem Kenntnisstand sieht der Wissenschaftsrat keinen AnIaB,
die von der Universität Hamburg angebotenen naturwissen-
schaftliche Grundlagenfächer Mathematik, Physik und Chemie
an der TUHH durch eigene Arbeitsbereiche oder in eigenen
Studiengängen anzubieten .
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Die Zusammenarbeit in den Fächern Informatik und Logistik
erscheint hingegen verbesserungsbedürftig. Die dazu vorge-
sehenen organisat.orischen Strukturen dürften indessen bei
entsprechender Nutzung hinreichend sein. Der Wissenschafts-
rat weist in diesem Zusammenhang darauf hin, daß im Inter-
esse gleicher Chancen im Wettbewerb zwischen den Hochschu-
len die Ausstattung gleicher oder benachbarter Fächer an

Universität und TU gleichwertig sein mup.

III. Zum geplanten 4. Bauabschnitt

Der 4. Bauabschnitt mit rund 16.000 m2 HNF erscheint für
die Unterbringung von 23 Arbeitsbereichen angemessen. Auch
die Schaffung eines Hörsaals mit etwa 600 P1ätzen als "Au-
ditorium maximum" für die gesamte TUHH erscheint dringend
erforderlich. Über die Forschungsflächen in den Arbeitsbe-
reichen hinaus werden Praktikufls-r Studenten-, Diplomanden-
und Seminarräume geschaffen, die die Flächenausstattung der
Hochschule so verbessern und abrunden, dap nach Fertig-
stellung die derzeit wegen der beengten räumlichen Situa-
tion bestehenden Zulassungsbeschränkungen voraussichtlich
aufgehoben werden.

Die Gesamtkosten werden auf knapp l-l-5 Miltionen DM ge-
schätzt. Der Wissenschaftsrat empfiehlt das Vorhaben ent-
sprechend dem Planungsstand zur Aufnahme in Kategorie II
des Rahmenplans für den Hochschulbau.

IV. Zum Technologiezentrum Hamburg-Finkenwerder

Die Planung der Freien und Hansestadt Hamburg und der TUHH,
j-n unniittelbarer Nachbarschaft mit der DA und in einem Ge-
I:äude, das überwiegend von dem Unternehmen genutzt wird,
.',i-iien vom Standort der Hochschule dislozierten Arbeitsbe-
reich einzurichten, der die Vertiefungsrichtung Flugzeug-
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Systemtechnik im Studiengang Konstruktionstechnik vertreten
soll, häIt der Wissenschaftsrat für einen besonderen Ansatz
in der Viel-falt der Zusammenarbeit zwischen Hochschulen und
Wirtschaft. In seiner Stellungnahme z:ur Zusammenarbeit zwi-
schen Hochschule und Wirtschafta ) hat der Wissenschaftsrat
hervorgehoben, die Viel-fa1t der Ansätze entspreche den un-
terschiedl-ichen Bedingungen der Fächer und Hochschul-en bei
der Kooperation mit der Wirtschaft. Staatliche Vorschriften
müBten sich auf das Setzen von Rahmenbedingungen beschrän-
ken, staatliche Detailregelungen seien nicht hilfreich.
"Wissenschaft und Hochschule haben allerdings die Ver-
pf lichtung, die ÖffentLichkeit darüber z1r informieren, r^/as

in der Hochschulforschung mit öffentlichen Mitteln finan-
ziert wird. Sie sind bei der Unterrichtung der Öffentlich-
keit über die Erfül1ung ihrer Aufgaben auch verpflichtet
anzugeben, in wel-chem Umfang ihre Forschung von auBeruni-
versitären Partnern finanziert wird. Die Ergebnisse der
Hochschulforschung sind zu veröffentlichen. SchlieBtich ge-
hört Transparenz zu den entscheidenden Voraussetzungen
nicht nur für die wissenschaftsimmanente Entwickl-uDgr son-
dern auch für den Wettbewerb zwischen den Hochschulen
auch in Zusammenarbeit mit der Wirtschaft."z)

Der Wissenschaftsrat sieht in der Kooperation zwischen TUHH

und DA ein interessantes Experiment der Zusammenarbeit. zwi-
schen Hochschule und Wirtschaft, das jedoch besonderer Be-
obachtung wegen der räumlichen Integration des Arbeitsbe-
reichs Flugzeug-Systemtechnik in ein Gebäude des Unterneh-

1) fn: Empfehlungen
s.77 ff .

Ebd. s.83.2>

und Stellungnahmen 1986, Kö1n 1987,
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mens bedarf. "Zusammenarbeit ist für Hochschulen und Wirt-
schaft auf Dauer nur fruchtbar, wenn beide Partner den Aus-
tausch von Wissen und Personen gleichermaBen fördern und

'EinbahnstraBen' vermeiden. Dies setzt voraus, daß Hoch-
schulen und Wirtschaft auf ihre spezifischen Aufgaben,
Strukturen und Verfahrensweisen Rücksicht nehmen und die
jeweiligen Verantwortl-ichkeiten klar definieren. "l )

Der Wissenschaftsrat sieht diese Hinweise als erforderlich
an und bittet Universität und Land, darauf besonders zu
achten, weil nach der Vorbemerkung zum Raumprogramm die
speziellen Forschungsprojekte "so komplex und weitgehend
auf die Belange von MBB ausgerichtet (sind), daß sie sowohl
aus sachlichen al-s auch aus personellen Gründen nicht auf
vorhandenen Flächen der TUHH, sondern al1ein in gesondert
dafür ausgestatteten Räumen und in unmittel-barer Nähe zu

MBB durchgeführt werden müssen. "z)

Der Viissenschaftsrat verweist deshalb mit Nachdruck auf die
in der bereits zitierten Stellungnahme z:ut Zusammenarbeit
zwischen Hochschule und Wirtschaft dargestellten Grundsätze
für diese Zusammenarbeit, nach der die Unabhängigkeit der
Hochschule auch bei enger zusammenarbeit mit der wirtschaft
zu sichern ist und HochschuLen und Hochschullehrer ihre
Forschungsthemen autonom bestimmen können müssen (Art.5
Abs.3 GG).3)

Ebd. S.84 f.

Schreiben der Behörde für Wissenschaft und Forschung
der Freien und Hansestadt Hamburg vom LL.4.1990 (H 2L4/
TU-l-6.52-2/L), An1age 2 - Raumliste für das Technolo-
giezentrum Hamburg-Finkenwerder an der Technischen Uni-
versität Hamburg-Harburg - S.3.

A.a.O., S.87.

1)

2)

3)
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Zwar haben Universität und Land dargelegt, daß in Hamburg-
Finkenwerder lediglich die Vert,iefungsrichtung Flugzeug-
Systemtechnik des Studiengangs Konstruktionstechnik mit
einem Umfang von 20* des Hauptstudiums angeboten werden
soll. Gleichwohl häIt der V[issenschaftsrat es für unerläß-
lich, dap Hochschule und Land im Interesse der Studierenden
der Vertiefungsrichtung Flugzeug-Systemtechnik dafür Sorge
tragen, dap deren Ausbildung nicht so eng angelegt wird,
daB die Absol-venten nur von dem mit der TUHH kooperierenden
Unternehmen übernonrmen werden können. Die Einrichtung der
Vertiefungsrichtung Flugzeug-Systemtechnik aIs Vertiefungs-
richtung erscheint dem Wissenschaftsrat nur dann vertret-
bar, wenn das Flugzeug aIs Modell für die Studienrichtung
Systemtechnik insgesamt herangezogen wird. "Studieninhalte
sollten nicht so eng auf aktuel-Ie Anforderungen der Indu-
striefirmen einer Branche oder einer Region ausgerichtet
werden, dap die Absolventen dadurch an wenige Firmen gebun-
den werden unC zudem noch Gefahr laufen, daß ihre speziel-
Ien Qualifikationen durch weitere technische Entwicklungen
obsolet werden. "a)

Der Wissenschaftsrat häIt unter Berücksichtigung dieser
Hinweise die Einrichtung des Arbeitsbereichs Flugzeug-Sy-
stemtechnik in Hamburg-Finkenwerder für ein interessantes,
wenngleich auch mit einem gewissen Risiko behaftetes Vorha-
ben, das begonnen werden sollte, aber der besonderen Beob-
achtung von Hochschule und Land bedarf. Das Bauvorhaben
wird zur Aufnahme in den Rahmenplan (Kategorie I) empfoh-
len.

1) Wissenschaftsrat: Stellungnahme zum Ausbau der Fach-
hochschul-en in Baden-Württemberg, in: Ernpfehlungen und
Stellungnahmen 1989, Kö1n 1990, S.8L ff.;104.
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C. Zusammenfassung

Der Wissenschaftsrat hat die Planungen der Freien und Han-
sestadt Hamburg zur Erweiterung der Technischen Universität
Hamburg-Harburg um 13 neue Arbeitsbereiche und ihre räumli-
che Ergänzung um einen 4. Bauabschnitt mit rund 16.000 m2

Hauptnutzfläche geprüft. Er beurteilt die bisherige Entwick-
lung der Technischen Universität insbesondere j-n der For-
schung positiv. Die Forschungsrichtungen berücksichtigen
die besonderen Bedürfnisse und Probleme der Region; damit
hat die Hochschule ihren Gründungsauftrag weitgehend er-
füIIt. Die Berufungsbilanz zeigt, daß die Technische Uni-
versität mit anderen Technischen Hochschulen und Universi-
täten in der Bundesrepublik Deutschland konkurrenzfähig ist.
Ihre Erweiterung erscheint daher sachgerecht.

Diese Empfehlung gilt auch - vorbehaltlich einer Gesamtbe-
urteil-ung der Hamburger Hochschulentwicklung nach Vorliegen
eines innerhalb des Landes abgestimmten Entwicklungskon-
zepts im Hinblick auf die Zusammenarbeit mit den anderen
Hamburger Hochschulen. Der Wissenschaftsrat hält allerdings
in benachbarten Fächern eine enge Kooperation für dringlich.
Dies gilt vorrangig für die Fächer fnformatik, Betriebswirt-
schaftslehre und Logistik. Die eingeführten oder geplanten
strukturellen Regelungen zur Sicherung einer solchen Zusam-
rnenarbeit erscheinen jedoch bei entsprechender Nutzung hin-
reichend.

Der jetzt geplante Ausbau der TUHH dient vorrangig der Ab-
rundung der TU in der Forschung und der Verbreiterung in
der Lehre. Diese Planungen werden durch die planungen des
Landes schleswig-Holstein zur Errichtung einer Technischen
!'akurtät in der universität Kiel nicht beeinträchtigt. Der
Idj-ssenschaftsrat hält jedoch eine enge Abstimmung zwischen
'-'=*den Universitäten und Ländern für geboten und wird dar-
;,rirf bei seiner stellungnahme zur Errichtung der Technischen
Fakultät in Kiel zurückkonmen.


